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Kern: Schülerinnen und Schüler brauchen mehr Unterstützung und keine
Qualitätseinbußen

Nicht nur Unterrichtsausfälle vermeiden, sondern zusätzlichen Unterricht und schulpsychologische
Begleitung anbieten.

In seiner Plenarrede zum Antrag „Verwendung und Ergänzung der Mittel aus dem Aktionsprogramm
‚Aufholen nach Corona für Kinder und Jugendliche‘ des Bundes“, sagt der bildungspolitische Sprecher
der FDP/DVP-Fraktion, Dr. Timm Kern:

„Vor dem Hintergrund, dass die aktuelle COPSY-Studie eine massive Zunahme psychischer Probleme
von Kindern und Jugendlichen belegt, benötigen wir dringend mehr Schulpsychologinnen und -
psychologen an baden-württembergischen Schulen. Zudem müssen wir jetzt sicherzustellen, dass
verpasster Unterricht möglichst zügig aufgeholt wird. Es bleibt aber auch richtig, dass man nur den
Unterricht aufholen kann, der dann auch tatsächlich stattfindet. Faktisch ist die Versorgung unserer
Schulen mit Lehrkräften aber nach wie vor besorgniserregend. Dass Grün-Schwarz vor diesem
Hintergrund in den Haushaltsberatungen noch nicht einmal die dringendsten Personalwünsche ihrer
eigenen Kultusministerin erfüllt haben, lässt den aufmerksamen Beobachter fassungslos den Kopf
schütteln. Zur Aufholung versäumten Lernstoffs trägt nicht nur das Vermeiden von weiteren
Unterrichtsausfällen bei, sondern auch das Angebot zusätzlichen Unterrichts. Geholfen wird unseren
Schülerinnen und Schülern jedenfalls nicht mit Hauruck-Aktionen wie der Absenkung der
Prüfungsanforderungen im Abitur. Wir Freien Demokraten halten von einer Niveauabsenkung der
Abiturprüfungen rein gar nichts! Im Interesse unserer Schüler können wir uns in Baden-Württemberg
kein zweitklassiges, sondern nur ein erstklassiges Bildungssystem leisten.“

 


